Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: . 
Viertel er Abonnements : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
n a — Depots 1,50 . Bei Zuſendung Frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Behteligelb) 1,50 Mark. 
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| Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


1897. 


Rundſchau. 


Der Krieg um die Productenbörſe hat nun auch 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe An laß zu einer ſehr ſcharfen 
und eingehenden Debatte gegeben, aus welcher die Erklärungen 
des preußiſchen Handelsminiſters Bref eld als beſonders bemerkens⸗ 
werth hervorzuheben find. Herr Brefeld trat ſehr entſchieden der 
Unterſchiebung entgegen, die Regierung hätte irgendwie aus Ge- 
häſſigkeit den Schluß der Feenpala ſtverſammlungen angeordnet. 
Die Maßnahme ſei im Gegentheil nur darum getroffen worden, 
um die Möglichkeit einer verwaltungegerichtlichen Entſcheidung 
herbeizuführen. Aus den Darlegungen des Miniſters ſprach unver⸗ 
kennbar der Wunſch der Staatsregierung, es möge recht bald eine 
Verſtändigung in der ſchlimmen Börſenangelegenheit erfolgen. 
Hoffentlich gelingt es dem verjöhnlichen Eingreifen der Regierung, 
An Bälde einen Streit zu beenden, der ſchon Schaden genug an⸗ 
gerichtet hat und bei weiterer Fortführung Handel wie Landwirth ; 
ſchaft auf's Schwerſte treffen und gänzlich niederdrücken würde. 

Behufs Schlichtung des Streites an der Berliner 
Produktenbörſe if der Börſenausſchuß vom Staats: 
miniſter v. Boetticher zum zweiten Juli zu einer Berathung nach 
dem Reichsamt des Innern berufen worden. Der Börſenaus- 
ſchuß beſteht aus 30 Mitgliedern, von denen die Hälfte auf 
Vorſchlag der Börſenorgane, die andere Hälfte unter angemeſſener 
Berückſichtigung von Landwirthſchaft und Induſtrie gewählt 
worden fl. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich am 
Freitag auf unbeſtimmte Zeit vertagt; es wird erſt dann wieder 
zuſammentreten, wenn im Herrenhauſe die zweite Abſtimmung 
über die Vereinsgeſetznovelle erfolgt iſt. Am Mittwoch, den 
30. Juni findet im Herrenhauſe die zweite Plenarleſung und 
Abſtimmung über die Novelle ſtatt, die nach der Verfaſſung 
nach 21 Tagen zu wiederholen iſt. Etwa am 21. Juli würde 
demnach die zweite Abſtimmung im Herrenhauſe zu erfolgen 
haben. Am 22. deſſelben Monats würde dann das preußiſche 
Abgeordnetenhaus die endgültige Entſcheidung über den Entwurf 
zu treffen haben. Späteſtens am 24. Juli wird dann auch die 
Seſſion des preußiſchen Landtages geſchloſſen werden. 

Mit dem preußiſchen Vereinsgeſetze beſchäftigt ſich 
die „Poſt“ in einem längeren Artikel, an deſſen Schluß ſie 
jagt: Wie aber immer der Ausgang der Julitagung ſein mag. 
ſo wird, wie bisher, ſorgfältig darauf Bedacht zu nehmen ſein, 
daß die Meinungsverſchiedenheit über die Vereinsgeſetznovelle nicht 
zu einem Keile zwiſchen den nationalen Parteien wird. Wir 
brauchen jetzt mehr denn je die Sammlung aller nationalen 
und ſtaatserhaltenden Parteien und können uns den Luxus eines 
politiſchen Kampfes unter denſelben jetzt weniger denn je geſtatten. 
— Gegen das preußiſche Vereinsgeſetz ſpricht ſich die „Koeln. 
Stg.“ mit einer bei dieſem nationalliberalen Blatte nur ſelten 
bemerkten Schärfe aus. Das Blatt wendet ſich dabei beſonders 
ſcharf gegen den preußiſchen Miniſter des Innern und fordert 
vom Fürſten zu Hohenlohe wie von Herrn v. Miquel, den 
Miniſter ſammt feinem Geſetze über Bord gehen zu laſſen. Es 
ſei eine Gefahr im Verzuge. Man frage erſtaunt, was ſich die 
Regierung dabei denke, wenn fie dieſe ausſichtsloſe Vorlage unter 
Entrüſtung und Hohngelächter des Landes durch die ſchwülen 
Monate des Hochſommmers hetze? 

Ueber die Einführung von Schnellfeuergeſchützen 
im deutſchen Heere wird berichtet: Vor etwa zwei Wochen 
wurden die Militärattachees verſchiedener Mächte vom Kaiſer ein⸗ 
geladen, in Spandau Verſuchen mit Schnellfeuergeſchützen anzu- 
wohnen. Der Kaiſer habe mitgetheilt, daß er Befehl gegeben 
habe, vier Armeekorps mit dem neuen Geſchütz auszurüſten, und 


Andere Zeiten. 


Roman von E. Vely. 
— (Nachdruck verboten.) 
16. Fortſetzung. 


Eine Hilfe mußte ihr werden gegen die eigenen Eltern. 
Erſt dachte fie an Hanſe! Aber wenn die auch das eine einſehen 
würde. daß ſie nicht mit Widerſtreben einem Manne folgen 
könne, welche Stimme hatte fie im Haufe! Sie, die kleine 
verhätſchelte Ilſe, hatte man viel mehr gehört und beachtet. Und 
Hanſe eingeſteden, daß fie den Prinzen liebte, daß fie heimliche 
Zusammenkünfte gehabt? Es war ihr, als fühle fie den forſchend 
strengen Blick der Schweſter. Sie ſenkte das Köpfchen, in dem 
es gärte, in dem fie ſo gar keine Klarheit herbeiführen konnte, 
über den Rand der Lade, und weinte helle Tropfen, die über ihre 
Wangen hinabfielen auf den bunten verworrenen Inhalt des 
Rarilätenkaſtens. Ja, Hanſe neckle fie oft gutmüthig, wenn fie 
fie nun ſähe in ihrer Hilfloſigkeit! 

Ein Wagengeraſſel da unten? Sie wagte nicht aufzuſtehen, 
nicht hinabzuſehen! War's ihm eingefallen umzukehren, und kam 
er wohl jetzt ſchon gar, fie als ſein Beſitzthum in Empfang zu 
nehmen — das Recht eines Kuſſes? Sie blickte an den Wänden 
hin. Rief man da nach ihr aus dem Stimmengewirr? Fort, 
nur fort einſtweilen, unbeachtet — fie verſchloß ihre Truhe, holte 
ein dünnes Jacket und das kleidſame Hütchen, vergaß trotz der 
Aufregung nicht den Blick in den Spiegel — und lauſchte von 
der Thür her hinab. Im Hausflur jetzt keine Aufpaſſer; wie die 
Treppenſtufen krachten — das war doch ſonſt nicht ſo unheimlich 
laut unter ihren eigenen Tritten. Nach der Hinterthür, durch 
den Garten — auch der dumme Kies knirſchte. 


ſogar hinzugefügt, daß Alles für die Ausrüſtung ſämmtlicher 
Korps vorbereitet ſei. Er ſteigerte feine Vertraulichkeit ſoweit, 
mitzutheilen, daß die Vorbereitungsarbeiten bis 1889 zurück⸗ 
reichen. Mit Befriedigung wurde die Ueberraſchung der Attachees, 
beſonders der franzöſiſchen und ruſſiſchen wahrgenommen, welche 
jetzt erſt erfuhren, daß das neue Material nicht nur angenommen, 
ſondern in einzelnen Armeekorps bereits in den Dienſt 
geſtellt ſei. i 

Ueber die Thätigkeit der vom Zentralkomitee der deu tſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz nach der Türkei und 
Griechenland entſandten Sanitätsabtheilungen wurde dieſer Tage 
in der Sitzung des Komitees Bericht erſtattet. Darnach iſt die 
Thätigkeit beider Abtheilungen in jeder Weiſe anerkannt worden. 
Die nach der Türkei unter der Leitung des Prof. Naſſe geſandte 
Ambulanz iſt in einem Lazareth in Yildiz Serail untergebracht 
und hat dort zwei Baracken mit je 42 Betten zur Verfügung. 
Dieſelben ſind in zweckentſprechender Weiſe mit Licht und Ven⸗ 
tilation verſehen und herrſcht überall peinliche Sauberkeit. Den 
Baulichkeiten iſt ein Verwaltungsgebäude und ein Operationshaus 
angeſchloſſen. Die nach Griechenland unter Leitung des Ober⸗ 
ſtabsarztes Dr. Korſch entſandte Abtheilung iſt mittlerweile zu⸗ 
rückgekehrt. Dieſelbe hatte ihre Thätigkeit in Hagia Marina 
ausgeübt und dort ungefähr 230 Verwundeten in wirkſamer 
Weiſe Hilfe geboten, außerdem auch in ebenſo zahlreichen Fällen 
unter den Erkrankten eine polikliniſche Thätigkeit entfaltet Die 
deutſche Miſſion hat die ihr geſtellte Aufgabe unter Ver⸗ 
hältniſſen löſen müſſen, die ihr die Aufgabe eines mobilen 
Sanitätsattachements der Armee übertrugen. Die Aerzte, ſowie 
die Schweſtern waren in Folge deſſen zeitweiſe genöthigt, die 
niedrigſten Funktionen zu übernehmen. 

Die Londoner Feſte erreichten am Donnerſtag ihr 
Ende mit dem Empfang der Lords der Admiralität und der 
fremden Admirale durch die Königin Viktoria. Bei dem Frühſtück 
brachte Lord Steward, Graf von Pembroke, zuerſt ein Hoch auf 
die Königin und ſodann ein zweites auf die fremden Mächte und 
deren Flotten aus. Beide Trinkſprüche wurden begeiſtert aufge⸗ 
nommen. Nachmittags wurde das Muſikkorps des deutſchen 
Kriegsſchiffes „König Wilhelm“ von der Regimentsmuſik der 
zweiten Coldſtream Garde mit klingendem Spiel in das Schloß 
geleitet, wo die deutſche Kapelle vor der Königin in Gegenwart 
der Raijerin Friedrich, des Prinzen Heinrich von Preußen und 
der Lords der Admiralität ſpielte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni. 


Der Kaiſer wird nach der „Köln. Ztg.“ in Riel am 
Sonntag ein Feſtmahl zu Ehren des 60jährigen Jubiläums ſeiner 
Großmutter veranſtalten; die Mitglieder der engliſchen Botſchaft 
in Berlin werden daran theilnehmen. 

Der König von Belgien traf am Freitag auf 
Helgoland ein und beſuchte alsbald den Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“, wo der Kaiſer das Eintreffen der Wettſegler 
beobachtete. An dem Wettbewerb um den Kaiſerpokal dürfen 
nur Pachten von über 40 Tonnen theilnehmen. Von den 
Yachten, welche um den Kaiſerpreis ſtarteten, ging als erſte 
Freitag früh die dem Lord Iveagb gehörige „Cetonia“ durch das 
Ziel. Als zweites Schiff paſſirte 4 Minuten ſpäter die „Ariadne“ 
der Frau Maynell. 

Der Erbgroßher zog von Oldenburg be⸗ 
Aal am Freitag das Nordſee Muſeum und die biologiſche 

nitalt. 


Nun Rand fie draußen, nun mochten fie eine Weile nach 
dem ausgeflogenen Vogel ſuchen, wenn fie wollten. Es kam ihr 
vor, als jei die Luft, welche fie athmete, doppelt balſamiſch als ſonſt. 

Ziellos machte fie ein paar Schritte. Wohin nun bis zur 
Abendſtunde — auf länger hinaus dachte ſie nicht. Seit geſtern 
hatte ſie den Prinzen Dietrich nicht geſehen — ob er ſich auch 
wohl ſo nach ihr ſehnte, wie ſie nach ihm? Wenn der wüßte! 

Zu einer Freundin? Nein — und zur Fürſtin Anna durſte 
man nicht kommen, die ſpaniſche Wand, die Karoline von Jeben 
hieß, ſchloß auch im Wittwenpalais alles etikettenmäßig ſtreng 
ab. Und vor den klaren Augen der Fürſtin würde ſie ſich jetzt 
ebenſo gefürchtet haben wie vor denen Hanſes. Woher ſolche 
Frauen nur oft errathen, was man denkt, was einem paſſirt 
iſt? Aber da war ja die junge Fürſtin. „Rommen Sie oft 
aufs Schloß; ich liebe Ihr junges, ſchönes Geſicht. Sie find 
wie einer der Fieſoleſchen Engel auf den altern Bildern da unten 
bei uns. Ich ſehe Sie gern an — und kommen Sie zu Annina!“ 
Was ein Fieſoleſches Bild beſagte, war ihr höchſt gleichgiltig, über 
das Vergnügen des Augenblicks und die Kleidergedanken ſchweiften 
ihre Wünſche nicht hinaus, fie hatte ihr Köpfchen nie mit Wifjens- 
ballaſt beladen mögen und können. 

Aufs Schloß! Wenn fie die Fürftin nicht fand, zu dem 
Prinzeßchen — es war ein Unterſchlupf. Um dieſe Zeit ſpazierte 
man nicht im Schloßgarten, die Wündecksthaler waren viel zu 
ſolide und betrachteten das als Sonntagsvergnügen, auch von 
der Herrſchaft niemand da, ſie beſchleunigte ihre Schritte. 

Im Schloßhof huſchten die Diener grüßend an ihr vorüber, 
man trug Möbel hin und her. Sie kam an den Zimmern der 
Fürfin-Wittwe vorbei, die Thüren ſtanden offen — kein Stuhl 
und kein Tiſch mehr darin, die Tapeten von den Wänden 
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Ueber Friedrich Wil helm III. hielt Prof. Oncken 
aus Gießen dieſer Tage in Plön im Ritterſaal des Schloſſes 
einen Vortrag Außer dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel 
Friedrich waren deren Lehrer, zahlreiche Offiziere, Kadetten und 
Beamte anweſend. 

Herr v. Bü lo w, der bisherige Geſandte am Quirinal in 
Rom, hat mit dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in Berlin 
eine längere Beſprechung gehabt und hat ſich von dort zum 
Kaiſer nach Kiel begeben. Wie verlautet, wird Herr v. Bülow 
zunächſt bis zum Oktober mit der Stellvertretung des Staats⸗ 
ſekretärs im Reichsamt des Auswärtigen, Frhrn. v. Marſchall, 
betraut werden und alsdann deſſen Nachfolge antreten. Gleich- 
zeitig erhält ſich auch das Gerücht, Herr v. Bülow ſei zum 
künftigen Reichskanzler auserſehen. . 

Zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts an Stelle 
des verſtorbenen Staatsſekretärs v. Stephan ſoll, wie verlautet, 
der conſervative Reichstagsabgeordnete, Generalmajor a. D. von 
Podbielski, auserſehen fein. Seine Ernennung ſoll un 
mittelbar bevorſtehen. 1 

Eine neue Marine vorlage, ſo ſchreibt der „Obg. 
Corr.“, wird dem Reichstage in der nächſten Winterſeſſion zugehen. 
Es ſoll dazu die Aufnahme einer Anleihe von 150 Millionen Mark 
erforderlich ſein, wovon 90 Millionen auf Schlachtſchiffe und 
60 Millionen auf Panzerkreuzer entfallen würden. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes hat ihre 
Aufgabe bezüglich der Vereins novelle in einer einzigen 
Sitzung erledigt. Die Commiſſion nahm das Geſetz in der 
Faſſung der freikonſervativen Anträge mit 11 gegen 3 Stimmen 
an. Die Plenarberathung des Herrenhauſes, welche demnächſt 
erfolgen wird, wird natürlich das gleiche Reſultat ergeben. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath hat in 
Berlin getagt und durchweg Gütertariffragen berathen. Er 
erklärte u. A., es entſpreche dem allgemeinen Bedürfniß, daß der 
Tarif für die allgemeine Stückgutklaſſe ermäßigt werde. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 25. Juni. 

Dritte Berathung des Nachtragsetats 1897 98 in Verbindung mit dem 
zweiten und dritten Nachtragsetat und dem Anleihegeſetz. 

Die einzelnen Poſitionen werden ohne Debatte erledigt, ebenſo die dazu 
eingebrachten Petitionen. 

Präſident Frhr. v. Buol giebt hierauf eine Ueberſicht über die in der 
verfloſſenen Seſſion erledigten Arbeiten. 

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.) dankt dem Präfidenten für feine Amts⸗ 
führung. Die Abgeordneten erheben ſich von ihren Plätzen. 

Präſident Frhr. v. Buol dankt für dieſe Anerkennung und gedenkt 
der Vizepräſidenten, Schriftführer und Quäſtoren. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe verlieſt die kaiſerl. Kabinetsordre, 
welche die Schließung der Reichstagsſeſſion verfügt. 
Präſident Frhr. v. B wol fordert ſodanu das Haus auf, einzuſtimmen 
in den Ruf: „Seine Majeftät, unſer hochverehrter lieber Kaifer und König 
Wilhelm II. er lebe hoch! hoch! hoch!“ (Schluß 12¾ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 25. Juni. 

In Beantwortung der Interpellation Arnim u. Genoſſen, weshalb die 
Berliner Getreidefrühbörſe weder als Börſe noch als Markt behandelt werde, 
führte der Handelsminiſter Brefeld aus, es handle ſich an der Frühbörſe 
meiſtens um Geſchäfte von Konſumenten, wenn auch vereinzelte Terminge⸗ 
ſchäfte vorkämen. Börſeneinrichtungen habe der Frühmarkt nicht, 
Preiſe würden nicht notirt. Als ein öffentlicher Markt ſei demnach 
die Früh ⸗Börſe jedenfalls nicht anzuſehen, ſondern nur als 
ein Privatmarkt, der polizeilicher Auſſicht nicht unterſtellt werden könne. 
Anfänge zur Entwickelung als Börſe ſeien in der Frühbörſe ja allerdings 
— — — — — — —-¼— ——-ẽ 
geriſſen, Bauſchutt auf dem Boden, ſchräg an die Wand gelehnt 
die lebensgroßen Bilder des alten Fürſtenpaares. Natürlich 
ſollten ſie wohl in die Gallerie kommen — jetzt ſah's faſt un⸗ 
heimlich aus, als trauerten die beiden Geſtalten über die Ver⸗ 
gänglichkeit alles irdiſchen Glanzes. . 

Nun der Diener der Fürſtin Luiſa. „Ihre Durchlaucht find 
mit ausgefahren — Nimrodthurm —“ Sie ſah den Mann an, 
nickte, wandte ſich und wollte nach den Räumen der kleinen 
Prinzeſſin. Eine Ritterrüſtung klirrte, als ſie ſie im Vorüber⸗ 
gehen ſtreifte, mit Prinzeß Annina wollte ſie lachen und ſpielen 
— ſie hatte es freilich anders erwartet — bei der Fürſtin trat 
ihr Schwager oft ein. Und nun ſollte ſie im Schloß ſein, ihm 
nah und ihn vielleicht nicht ſehen. Sie ſchlüpfte in eine der 
Niſchen und blickte auf den Hof hinab, ſie fühlte ſich ſo unſägl ich 
unglücklich. g ; 

Da ging hinter ihr eine Thür auf, ein Ausruf, ein 
Flüſtern: „Ilſe!“ 

„Ach,“ ſagte fie und ſank auf die alte, geſchnitzte Holz» 
bank. auf der ſonſt ein Diener feinen Platz hatte, fie war 
ganz kraftlos. 

Auch Prinz Dietrich hatte der baulichen Veränderungen 
wegen jeine Wohnung wechſeln müßen; er war jetzt in den Parls- 
zimmern., die ſich noch in dem Zuſtande befanden, wie fie fein 
Großonkel hinterlaſſen — altmodiſch und ungemüthlich, Schmetter⸗ 
lingskäſten hingen an den Wänden. Mineralienſammlungen waren 
in Glasſchränken, und dazwiſchen fanden und lagen auf Seitens 
tiſchen die ſilbergeſtöpſelten Flacons, die Elfenbeinbürſten und 
Handſpiegel in vieil argent, welche der jetzige „Bewohner zu 
ſeiner Toilette brauchte, und die Tula⸗Etuis und Cigarettenkäſten, 
und ein Geruch von Juchtenleder herrſchte vor. 


«se 


vorhanden, man müſſe demnach eine Weiterentwickelung abwarten. Was 
die allgemeinen Börſenfragen anlange, fo ſei die Redaktion des Börſen⸗ 
gelegen etwas mangelhaft. Es ſei deshalb erwünſcht, einige wichtige Fragen 

ch das Oberverwaltungsgericht klarſtellen zu laſſen, ſo auch die, ob die 
Verſammlung im Feenpalafte als Börſe anzuſehen ſei. Da aber das 
Oberverwaltungsgericht nicht eher ſeine Thätigkeit habe beginnen können, 
als bis eine polizeiliche Anordnung oder Zwangsdrohung vorliege, habe 
das Polizeipräſidium den Feenpalaſt geſchloſſen. Etwas Beleidigendes 
liege darin nicht. Auch würde er (Redner) ſehr bedauern, wenn man des⸗ 
halb die Verhandlungen mit der Regierung abbrechen würde. Die Wieder⸗ 
eröffnung der Produktenbörſe ſei ſehr erwünſcht. Eine Organiſation des 
Produktenhandels ſei durchaus nöthig. Die bisherigen Verhandlungen 
ſeien nicht ergebnißlos verlaufen und er gebe die Hoffnung nicht auf, zu 
einem gedeihlichen Ziele zu gelangen. Der Mimiſter bittet ſchließlich das 
Haus ihn in ſeinem Beſtreben, loyale Zuſtände im Getreidehandel herbei⸗ 
zuführen, zu unterſtützen. (Beifall.) 

An der Beſprechung der Interpellation betheiligten ſich die Abgg v. 
Eynern (matl.), v. Plötz (konſ), Hahn (b. k. Fr.), Richter (Ireil. 
Vp.), Gamp (freikonſ.), Schwarze (Ctr.) und Rickert (freiſ. Bag.) 

Hierauf wird der Antrag Gutſtedt betreffend die Erhaltung des ei . 
wildes in zweiter und dritter Leſung angenommen, ebenſo der Geſetzent⸗ 
wurf betr. das Zwangsvollſtreckungsrecht landſchaftlicher Kreditanſtalten. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. (Schluß 4¼ Uhr.) 


Ansland. 


Orient. Aus dem Orient liegen Nachrichten vor, welche nicht geeignet 
ſind, die guten Hoffnungen auf alsbaldigen Friedensſchluß zu beſtärken; es 
ſcheint vielmehr doch, als ob die Pforte nicht gewillt ſei, ſo bloß um der 
Ehre willen Opfer an Gut und Blut gebracht zu haben. Man hält in 
Konſtantinopel an der Forderung einer weiter gehenden Grenzregulirung 
feſt, die auch Turnavo und Volo in türkiſchen Beſitz bringen würde, u. A. 
erklärt, Theſſalien nicht früher räumen zu können, als bis griechiſcherſeits 
die Kriegscontributionen entrichtet ſeien. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 25. Inni. Die Baulichkeiten der erſten meſtpreußiſchen 
Sauerkrautfabrik (Firma Beyer u. Co.) hierſelbſt ſind bereits 
fertiggeſtellt. Dieſelben koſten etwa 18 000 Mark. Die maſchinelle Anlage 
wird 4 bis 5000 Mark erfordern. Ein Gasmotor treibt Hobel⸗ und 
Preßmaſchinen. Das Einlegen der Gurken zu „Sauer- und Dillgurken“ 
beginnt in den nächſten Wochen. Es ſollen 16 000 Schock eingelegt werden. 
Mit dem Kohleinmachen wird im September begonnen werden. 

— Schwetz, 25. Juni. Der gefährliche Einbrecher Romanowski, 
welcher vor einigen Wochen aus der hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt ent⸗ 
ſprungen war, iſt jetzt in Neumark bei Salzburg in Oeſterreich ergriffen 
worden. Es war dem R. gelungen, ſich bis dahin durchzubetteln. 

— Roſenberg. 25. Juni. In der letzten Strafkammerſitzung 
hatte ſich der Handelsmann Ephraim Lowin aus Dt. Eylau wegen Be⸗ 
leidigung des Amtsrichters Höſtmann daſelbſt zu verantworten. L. hatte, 
obwohl ihm dies verboten war, Privatſchreibereien für andere ausgeführt. 
Er wurde deshalb vom Schöffengericht Dt. Eylau, deſſen Vorſitzender Amts⸗ 
richter H. war, zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
legte er Berufung ein und fügte eine lange Rechtfertigungsſchrift bei, in 
der er Herrn H. beleidigte. Er wurde dafür zu 150 Mark oder 15 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Graudenz, 25. Juni. Generallieuten ant von 
Kettler, Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, iſt zu der 
Diviſionsübung, welche, wie mitgetheilt, von Donnerſtag bis Sonnabend 
auf dem Schießplatz Gruppe ſtattfindet, in Graudenz eingetroffen. Heute, 

reitag, wurden die ſchweren Feſtungsgeſchütze mittelſt requirirter, von 

ivilmannſchaften geleiteter Pferde auf den Uebungsplatz geſchafft. Auch 
eine größere Infanterieabtheilung war zu der Uebung hinzugezogen; die 
Trupen werden in Gruppe biwakiren. — Verhaftet Ps die Auf⸗ 
wärterin Henriette Sedletzki in Graudenz. Die Verhaftung ſteht im 
Zuſammenhang mit dem Funde einer Kindesleiche auf dem Schloßberge. 

— Dirſchau, 24. Juni. Als geſtern Abend gegen 11 Uhr der Schnell⸗ 
zug D 4 in den hieſigen Bahnhof einfuhr, brannte die Decke des 
Schlafwagens Nr. 58. Der Brand konnte alsbald gelöſcht werden, 
doch erlitt der Zug dadurch eine Mehrverſpätung von etwa 20 Minuten. 
Anſcheinend iſt der Brand durch Funkenauswurf aus der Lokomotive 
während der Fahrt des Zuges herbeigeführt worden. 

— Elbing, 25. Juni. Die gegen den Stadtkämmerer Andree⸗ 
Dt. Eylau wegen Amtsverbrechens erkannte dreijährige Zuchthausſtrafe 
iſt auf ein Gnadengeſuch der Geſchworenen in Gefängnißſtrafe umgewandelt 
worden. Der Geiſteskranke Michursz ⸗ Reuſchhagen 
(Allenſteiner Gegend) ſchnitt beim Grasmähen mit der Senſe einer 
5 Frau Lingenau und einem vierjährigen Mädchen den 

o pf ab. 

Fr Dangig, 25. Juni. Für den auf der hieſigen Schichau'ſchen 
Werft im Neubau befindlichen großen Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ 
werden jetzt die Maſchinen in dem Schichauſchen Etabliſſement zu 
Elbing herpeſtellt. Der koloſſale Dampfer erhält zwei Dampfmaſchinen 
von je 14009 Pferdekräften. Von der Größe der Maſchinen wird man 
ſich eine Vorſtellung machen können, wenn man hört, daß dieſelben 13 
Meter hoch ſind. Die Maſchinen werden nach ihrer Fertigſtellung mittels 
Prähmen nach Danzig trans portirt. — Regierungsrat) v. Mieſit⸗ 
ſcheck, der Dezernent für landwirthſchaftliche Angelegenheiten beim hieſigen 
Oberpräſidium, welcher die Fahrt der Mitglieder der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft durch Ungarn mitgemacht hat, wird, wie verlautet, auf 
Wunſch die höchſt intereſſanten Ergebniſſe dieſer Reiſe weiteren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen, vielleicht in Form von Vorträgen, zugänglich 
machen. — Generallieutenant v. Häniſch, Kommandeur der 36. Diviſion, 
hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und gedenkt ſeinen Wohnſitz in 
München zu nehmen. 

— Königsberg, 25. Juni. Durch den Landrath des Königsberger 
Landkreiſes, Geheimen Regierungsrath Freiherrn v. Hülleſſem ſind ſämmt⸗ 
liche Landräthe der Provinz Oſtpreußen zu einer Konferenz am 
Sonnabend dieſer Woche eingeladen worden. Die Konferenz, in welcher 
hauptſächlich innere Verwaltungs ⸗ Angelegenheiten zur Erörterung und 
Berathung gelangen werden, findet im Hauptreſtaurant unſeres Thier⸗ 
gartens ſtatt. . 

— Inowrazlaw, 25. Juni. Rittmeiſter Klawiter hat fein 1500 
Morgen großes Rittergut Mareinkowo für 375000 Mark an Herrn Vogt⸗ 
Edwinshof verkauft. 


— Poſen, 24. Juni. Die Handels kammer für den Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen hielt heute Nachmittag im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
eine Vollſitzung ab. Nach einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen wurden 
auf Grund des vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Entwurfes des 
neuen Handelskammergeſetzes die Geſichtspunkte für das aufzuſtellende 
Statut der Handelskammer feſtgelegt. Mit der Ausarbeitung des Statuts 
wurde der Ausſchuß beauftragt. Von den für die nächſte Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnraths zu Breslau geſtellten Anträgen ſeien hervorgehoben: 
ein Antrag auf Belaſſung des Ausnahmetarifs D für Städte auch über 
den 1. September d. J. hinaus, ferner ein Antrag auf Verſetzung von 
Melaſſe im allgemeinen aus Spezialtarif II in Spezialtarif III, ſodann 
ein Antrag auf Beförderung von Bier in Fäſſern mit Perſonen⸗ und Eil⸗ 
güterzügen nach den Frachtſätzen des Gütertarifs II, ein Antrag auf 
Wiedereinführung des Getreide⸗Staffeltarifs, ſowie endlich ein Antrag, 
betreffend die Hebung der Spiritus⸗ und Spritausfuhr aus Deutſchland 
nach der Schweiz und darüber hinaus. Für die nächſte Bezirkseiſen⸗ 
bahnraths⸗Sitzung zu Königsberg liegen u. a. folgende Anträge vor: Bier 
auch in Flaſchen nach dem Satze des Gütartariſs II zu befördern, den 
Ausnahmetarif für Torfſtreu und Torfmull bis 1992 zu verlängern, eine 
Detarifirung des Thomasphosphatmehls eintreten zu laſſen, die Getreide⸗ 
fracht nach den Ausfuhrhäfen der Oſtſee & ermäßigen. Beantragt ſoll 
ferner werden, den Nachtſchnellzug von Königsberg ſtatt um 6 Uhr 15 
Minuten um 5 Uhr 35 Minuten in Berlin eintreffen zu laſſen und 
ebenſo den Tagesſchnellzug ſtatt um 11,04 Uhr erſt um 11,55 Uhr Vor⸗ 
mittags von Berlin abgehen zu laſſen. Die Kammer tritt der internatio⸗ 
nalen Vereinigung für gewerblichen Rechtsſchutz (Sitz in Brüſſel) mit 20 
Mark Jahresbeitrag bei. Mit einem Bericht über die Verhandlungen des 
Verbandes für Kaufmänniſches Unterrichtsweſen in Leipzig ſchließt die 
Sitzung. Die Kammer läßt nunmehr ihre Ferien eintreten. 


Lokales. 
Thorn, 26. Juni 1897. 


+ [Berfonalien)] Der Waſſerbauinſpektor Binde: 
mann iſt von Danzig an die Königliche Regierung in Hannover 
verſetzt worden. Dem Regierungsaſſeſſor Freiherr 
v. Zedlitz und Neukirch zu Hannover iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Konitz übertragen 
worden. — Der Rechtskandidat Lewin aus Niedermühle iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Gollub zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

l[Perſonalien bei der Poſt.] Als Poſtagenten 
find angenommen: der Gaſtwirth Freg in in Miſchke, der Lehrer 
Schma dalla in Gr. Peterwitz. Verſetzt find: Poſtpraktikant 
Puhlmann von Schneidemühl nach Dt. Krone; die Poſt 
aſſiſtenten Stender von Thorn nach Berlin, v. Verſen von 
Dt. Cylau nach Schneidemühl. Freiwillig ausgeſchieden find die 
Poſtagenten Kahle in Stangenwalde, Buch wald in Miſchke. 

— [Eine Abſchiedfeier] zu Ehren der Kreisſekretäre 
Herren Reiter und Lindner, welche zum 1. Jult bekannt 
lich von hier nach Stuhm bezw. Brieſen verſetzt ſind, fand 
Donnerſtag Abend im „Tivoli“ ſtatt. Etwa 40 Perſonen, 
Freunde und Bekannte der Scheidenden, nahmen an der Ab⸗ 
ſchiedskneipe theil. 

— [Victoria⸗ Theater.] Johann Strauß’ unver: 
wüſtliche Operette „Die Fledermaus“ mit den zahlreichen 
allerliebſten Melodien, die einem noch tagelang nach der Aufführung 
im Ohre nachklingen, verfehlte auch geſtern ihre altbewährte 
Wirkung nicht: die erſchienenen Zuhörer amüfirten fi vortrefflich. 
Der geſtrigen Aufführung dieſer Operette kann unbedingtes Lob 


gezollt werden; waren auch nicht alle Rollen in erſten Händen. 


— dazu iſt ſchon die Zahl der handelnden Perſonen eine zu 
bedeutende —, jo waren doch die wichtigeren Partieen faſt 
durchweg trefflich beſetzt. Herr Kicker war in der Rolle des 
Gabriel v. Eiſenſtein nicht ſchlecht, hätte aber mehr daraus machen 
können. In ſeiner Frau Roſalinde trat uns eine alte Bekannte 
von der Verger'ſchen Operngeſellſchaft, welche hier vor zwei Jahren 
gaſtirte, entgegen: Frl. Marie Caſtelli. Dieſe Künſtlerin ſteht mit 
ihren Leiſtungen als Soubrette bei unſerem Theaterpublikum 
gewiß noch in beſtem Andenken, das bewegliche, tändelnde 
Soubrettenfach iſt ihre eigentliche Domäne, und ſeriöſe Partien, 
wie die der Roſalinde, liegen ihr weniger gut; nichtsdeſtoweniger 
aber führte fie auch dieſe geſtern in ſehr anerkennenswerther 
Weiſe durch: und der ihr wiederholt geſpendete lebhafte Beifall 
war wohlverdient. Eine allerliebſt ſchalkhafte Vertretung fand 
auch die Rolle ihres Kammermädchens Adele durch Frl. Mizzi 
Fiderska; einige fehlerhafte Einſätze hätte fie bei größerer Auf- 
merkſamkeit indeſſen wohl vermeiden können. Frl. Elſe Härting 
als Prinz Orlowski war namentlich ſchauſpieleriſch recht gut. 
Von den männlichen Rollen heben wir beſonders die Herren 
Emil Daniel als Alfred, Albert Schröder (Notar Dr. Falke) und 
Willy Raven Schwab (Advokat Dr. Blind) hervor. Herr 
Direktor Waldau als Gefängnißdiktor Franck litt etwas unter 
einer Indispoſition. Ganz vorzüglich ſowohl in Spiel als Maske 
war Herr Butenuth in der Rolle des Gefängnißwärters Froſch. 
Die Geſammtwirkung der geſtrigen Vorſtellung war, wie ſchon ge⸗ 
jagt, ſehr lobenswerth, das Orcheſter, die Kapelle des Infanterie, 
Regiments Nr. 21, hielt ſich unter der verſtändniß vollen 
Leitung des Theaterkapellmeiſters Herrn Kobicke ſehr brav. 
— Dieſen Sonntag gelangt Lortzing's volksthümliche Oper 
„Der Waffenſchmied von Worms“ zur Aufführung, 
die ſich wegen ihrer friſchen Muſik, mit ihren vielen prächtigen 
Melodien, ihren Volksliedern und feſſelnden Chören ſtets größter 
Bühnenwirkſamkeit erfreut. Am Montag wird das Senjations- 


„Ja — wie — wie kommt man denng zhierher — 
meine Thür?“ fragte Prinz Dietrich, ihre Hände nehmend. 
- „Das — weiß — ich nicht — das —“ 

„Weil man aber einmal da iſt — ſt!“ 
ſich nach, ſie folgte willenlos. 

„Aber, Ilſe, ſüße Ilſe — was iſt denn geſchehen ?“ Er 
ſtand noch immer mit erſtaunten Augen da Sie lag an ſeiner 
Schulter und ſchluchzte zum Erbarmen; er ſah beſorgt nach dem 
Ausgange und führte ſie weiter ins Gemach. „So ſprich doch 
nur, meine arme, kleine Ilſe.“ Er ſtreichelte die weichen Haar⸗ 
fäden. „Was that man Dir?“ 

„Den Grafen Sornſtein,“ flüſterte fie, „den häßlichen Grafen 
Sornſtein“ — Dann, feine Hände umklammernd: 

„Ich kann nicht heirathen — will nicht, kann nicht — und 
Du mußt mir helfen. Haft Du nicht gejagt, Dein Leben 
würdeſt Du für mich hingeben? Du mußt es ihnen ſagen, daß 
ich nicht kann, nicht ſoll —“ 

„Aber Ilſe!“ Er zog ihre Finger an ſeine Lippen. Die 
Thür zum Nebenzimmer ſtand offen, und Ilſe erblickte einen ge⸗ 
packten Neiſekoffer. Mit weit aufgeriſſenen Augen ſah ſie 
ihn an. 

. „Was bedeutet das?“ 

„Daß ich fort muß — morgen in aller Frühe! Mein Ur- 
laub iſt zu Ende.“ Und mit einem bitteren Lachen: „Es iſt be⸗ 
quem, mein Bruder übernachtet auf dem Jagdſchloß — ſo er⸗ 
ſparen wir uns den Abſchied.“ 

machte ſich von ſeinem Arm los. „Du darfſt nicht 
fort, mich nicht verlaſſen. Sie zwingen mich ſonſt. Ich 


vor 


Er zog ſie herüber, 


u Mama! Du darfſt nicht fort, denn ich habe 
Kleine Iiſe, Du weißt doch, was für ei 
BE beißt! | f nen Soldaten die 


Sie ſah ihn an, ganz unbeweglich, dann öffnete ſie den 
Mund, die weißen Zähne blitzten. „So — nimm mich mit.“ 

„Ilſe, — Kind! Welch ein toller Einfall!“ 

„Ich laufe Dir nach, was Du auch thuſt, ich — ich habe 
Dich lieb.“ Und ſie klammerte ſich feſt an ſeine Schulter, 
und ihr ganzer Körper zitterte, als komme ſchon jetzt jemand, ſie 
mit Gewalt von ihm loszureißen. 

Es rührte Prinz Dietrich, dies ſchöne, liebeglühende Geſchöpf 
da in ſeinen Armen zu halten. Wen hatte er ſonſt auf der 
Welt? Sein einziger Bruder hatte ſich von ihm abgewendet — 
und ſie wollte alles für ihn aufgeben. 

„Mein gutes Kind, ſo leicht iſt das nicht. Laß uns ver⸗ 
ſtändig ſprechen.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich will nicht verſtändig fein — 
Du liebſt mich, ich Dich, was iſt weiter nöthig?“ 

Und eigentlich, dachte er, hatte ſie recht. All der 
friſche, frohe Jugendſinn, der nur nach dem Nächſten fragt, nicht 
nach dem, was in der Zukunft ſein wird, kam wieder 


über ihn. 

Ilſe liebte ihn ehrlich und ſelbſtvergeſſen. Warum ſollte er 
ſie nicht an ſein Herz ziehen? 

Die Hausgeſetze! Bah — bis an ihn einmal die Frage trat, 
daß — bewahre, Ecks Stamm würde grünen und blühen, er 
blieb der Nachgeborene, der keine Ausſicht hatte, daß es ihm beſſer 
ginge im Leben — er verkaufte ich dann an eine reiche Eben, 
bürtige. Aber dann hatte er ſich beſchämen laſſen von dieſem 
kleinen, zarten Weſen da neben ihm, das einen Grafen Sornſtein, 
die reichſte Partie der Provinz, fortſchleuderte wie ein Spielzeug, 
an dem ſie keinen Gefallen fand, und nichts wollte, als ihn 


lieben. 
(Fortjegung folgt.) 


Drama „Trilby“ wiederholt, und am Dienſtag wird Verdi's 
„Troubadour“ gegeben. 

S [Der Radfahrer Verein „Vorwärts“ 
begeht am Sonntag, den 11. Juli, die feierliche Weihe des neuen 
Vereinsbanners. Mit der Bannerweihe iſt zugleich ein großer 
Preis, und Blumenkorſo verbunden, für welchen vier ſehr werth 
volle Ehrenpreiſe geſtiftet find, und zwar drei Preiſe im Werthe 
von 75, 50 und 25 Mk. für Korſo und ein Preis von 30 Mt. 
für den ſchönſten Blumenſchmuck eines Rades. Vereine, die ſich 
mit Banner an dem Feſtkorſo betheiligen, erhalten zur Erinnerung 
Bannerſchleifen. Der Korſo geht durch die Hauptfiraßen der 
Stadt nach Barbarken. wo Waldſpiele ꝛc. veranſtaltet werden 
ſollen und wo auch die Preis vertheilung ſtattfindet. Für die 
Rückfahrt von Barbarken am Abend werden brennende Lampions 
an den Fahrrädern befeſtigt. 

> [Der Verein für Bahnwett fahren! 
beſchloß in ſeiner letzten Generalverſammlung, das zweite Rennen 
am 25. Juli abzuhalten. Es find in das Programm ſechs ver⸗ 
ſchiedene Nummern aufgenommen, darunter ein 10 Kilometer 
Fahren und ein gemiſchtes Vorgabefahren für ein- und mehrſizige 
Maſchinen. Während der großen Pauſe werden Kunſtfahrübungen 
auf dem Hoch- und Nieder Rade vorgeführt. — Die Abrechnung 
des erſten Rennens ergab eine Geſammtausgabe von 983 Mark. 

+ [Die SanitätsKolonne des Krieger vereins] 
hält morgen Nachmittag 3 Uhr in Nikolas's Garten ihre Schluß⸗ 
übung ab, woran ſich Abends 8 Uhr die Feier des Stiftungs feſtes 
verbunden mit einem Tanzkränzchen, anſchließt. Mögen den 
Sanitätsmännern nach den Wochen fleißiger Uebungen nunmehr 
auch einige Stunden recht ungetrübten Frohfinns vergönnt ſein. 

— Die Kaiſer Wilhelms⸗Medaillel wird 
in nächſter Zeit an diejenigen Kriegsveteranen, welche am 
22. März am Feſtzuge in Berlin theilgenommen oder Spalier 
gebildet haben, vertheilt werden. Die übrigen Veteranen, die ſich 
an der Feier nicht aktiv betheiligt haben, ſollen die Medaille 
ebenfalls erhalten, wenn auch vielleicht darüber noch ein Jahr 
vergehen wird, da die Mittel für die Anfertigung der Medaillen 
aus der kaiſerlichen Privatſchatulle fließen. Ob auch allen Soldaten 
der Armee, die während der Hundertjahrfeter im aktiven Dienſte 
ſtanden, die Medaille verliehen werden wird, ſteht, wie es heißt, 
noch dahin. Dagegen haben die Unterbeamten der Berliner 
Miniſterien und anderer Behörden, z. B. des Reichstags, die De⸗ 
koration bereits am Tage der Hundertjahrfeier ſelbſt erhalten. 

+ [Der Allgemeine deutſche Sprach 
verein (Hauptiſitz Berlin)] hat feine diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung am 7. und 8. d. Mts. in Stuttgart abgehalten. Gegen 
das Vorjahr iſt die Zahl der Zweigvereine um 19 gewachſen, ſo 
daß der Geſammtverein jetzt 190 Zweigvereine mit zuſammen 
13 418 Mitgliedern zählt. — Zu den im laufenden Jahre neu⸗ 
hinzugekommenen Ortsgruppen gehört auch der Zweigverein 
Thorn, der, am 4. März gegründet, jetzt nach kaum viermonat⸗ 
lichem Beſtehen bereits 76 Mitglieder zählt. Er verdankt dieſe 
rege Betheiligung, da eine öffentliche Vortragsthätigkeit in der 
gegenwärtigen Jahreszeit nicht möglich iſt, in erſter Reihe der 
Reichhaltigkeit der an die Mitglieder unentgeltlich gelieferten 
Druckſachen, namentlich der allmonatlich erſcheinenden umfäng⸗ 
lichen Zeitſchrift. Dieſe Druckſachen enthalten anregende und 
unterhaltende Beſprechungen und Belehrungen aus allen Gebieten 
der deutſchen Sprachkunde, die dazu wohl geeignet find, die Liebe 
für die herrliche deutſche Mutterſprache und einen regen Sinn 
für ihre Reinheit und Schönheit zu wecken und zu beleben. Im 
Winter wird der Zweigverein dach durch Vortragsabende an die 
Osffentlichkeit treten, deren erſter vorläufig für Ende Oktober in 
Ausfiht genommen iſt. Die Mitgliedſchaft wird erworben durch 
ſchriftliche o der mündliche Anmeldung bei einem der Vorſtands⸗ 
mitglieder und durch Zahlung eines Jahresbeitrags von 3 Mk. 
Auch Damen können Mitglieder der Zweigvereins werden, wie 
denn überhaupt der Verein ſehr auf die Mitwirkung unſerer 
Frauenwelt rechnet im Kampfe für die Erhaltung der Reinheit, 
Richtigkeit, Deutlichkeit und Schönheit unſerer Mutterſprache. 

X [Die Schornſteinfeger⸗Innung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder hält am Sonntag, 
den 11. d. J., Vormittags 11 Uhr in der Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße Nr. 16 hierſelbſt ihre dies jährige ordentliche 
Innungs⸗Verſammlung ab. Am Sonnabend, den 10. Juli d. J, 
Vormittags 11 Uhr daſelbſt Prüfung und Freiſprechung der an⸗ 
gemeldeten Lehrlinge. Die Anmeldung muß ſpäteſtes bis zum 
1. Juli unter Vorlegung der Erforderniſſe erfolgen. Spätere 
Aumeldungen werden nidt mehr berückſichtigt. — Für die 
Innungsverſammlung iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 
1. Berichterſtattung über das verfloſſene Geſchäftsjahr 1896/97. 
2. Rechnungslegung durch den Rendanten und Rechnungsprüfung 
durch eine zu wählende Kommiſſion ſowie demnächſtige Entlaſtung. 
3. Zentral ⸗Innungs » Verbands - Angelegenheiten. 4. Dauernde 
Beſtragszahlung von 5 Mark aus der Innungskaſſe an die ver⸗ 
einigte Innungsherberge zu den Unhaltungekoſten derſelben. (Bes 
ſchluß des Herbergs⸗Ausſchuſſes.) 5. Nachträgliche Bewilligung 
von 1450 Mk. Reiſeentſchädigung für den Vertreter auf dem 
allgemeinen Handwerkertage am 27. April 1897. (Beſchluß des 
Herbergs⸗Ausſchuſſes.) 6. Rückerſtattung von 3 Mk. verauslagten 
Sterbebeitrag und Niederſchlagung der rückſtändigen Beiträge des 
ausgeſchiedenen Mitgliedes Wierſchowski in Gollub. 7. Kehr⸗ 
bezirksweſen reſp. Beſtimmungen Über die Anſtellung und Pflichten 
der Bezirksſchornſteinfegermeiſter. 8. Fahnenangelegenheit. 9. An⸗ 
träge von Mitgliedern. 10. Erhebung der Jahresbeiträge und 
Reſte aller Art. 11. Wahl des Vorſtandes und der Prüfungs- 
Commiſſion. 12. Verſchiedenes, namentlich allgemeine Ber 
ſprechungen von Innungsangelegenheiten. 

»[Sonderzug zuermäßigtem Fahrpreiſe 
nach Wien.] Am 16. Jult wird ein Sonderzug zu ermäßigtem 
Preiſe von Berlin nach Wien über Röderau — Dresden — 
Teſchen abgelaſſen. Abfahrt von Berlin Anhaltiſcher Bahnhof 
2 Uhr Nachmittags. Zu dieſem Sonderzuge werden in Berlin 
Rückfahrkarten nach Wien zum Preiſe von II. Klaſſe 36,90 Mark 
und III. Klaſſe 21,90 Mark mit 30 tägiger Giltigkeitsdauer aus- 
gegeben. Freigepäck wird nicht gewährt. Kinder im Alter bie zu 
zehn Jahren genießen die übliche Fahrpreisermäßigung. Der 
Verkauf der Fahrkarten findet bei den Fahrkartenausgabeſtellen 
auf dem Anhaltiſchen Bahnhof, Alexanderplatz, Zoologiſcher Garten 
und Friedrichſtraße, ferner im Internationalen Reiſebureau, 
Unter den Linden 69, ſowie in Karl Stangen's Reiſebureau, 
Mohrenſtraße 10, vom 8. Juli ab in den Tagesſtunden von 8 bis 1 
und 3 bis 6 Uhr ſtatt und wird am 15. Juli Nachmittags 2 Uhr 
geſchloſſen. Alles Weitere ergiebt die Ueberſicht über den Sonder⸗ 
zug, welche bei den vorbezeichneten Fahrkarten-Ausgabeſtellen, den 
Reiſebureaus, dem Auskunftsbureau auf Bahnhof Alexanderplatz, 
ſowie bei der Auskunftsſtelle auf dem Anhaltiſchen Bahnhof 
unentgeltlich verabfulgt wird. 

[Die Vorſtandsſitzung des Vereins zar 
Ausſchmückung der Marienburg]! wird am 
30. Juni in Marienbung unter dem Vorſitz des Oberpräfidenten 
v. Goßler ſtattfinden. — Der Verein hat von dem Kunſthändler 
Ginz in Kourim (Böhmen) ein intereſſantes Werk angekauft. Es 
in dies eine fr anzöſiſch geſchriebene Geſchichte des deutſchen 
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Nitterordens aus dem Jahre 1786 in 8 Bänden (Cenzin Paris), 
und zwar iſt der anonyme Verfaſſer ein Ordensritter. 

® [Die königliche Aus führungs Kommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmün dung, welche 
im Jahre 1889 eingeſetzt wurde für den Bau der 7 ¼ Kilomtr. 
langen Strecke des Weichſeldurchſtichs von Siedlersfäbre bis zur 
Oſtſee und die bis jetzt ihres Amtes gewaltet hat, wird nunmehr, 
da eine weitere Regulirung des Weichſelſtromes vorläufig nicht 
in Aus ſicht genommen iſt, Ende dieſes Jahres endgültig aufge- 
löſt. Dem Beamtenperſonal iſt, ſoweit daſſelbe nicht inzwiſchen 
anderweit Unterkommen findet, zum 31. Dezember d. J gekündigt 
worden. 

» [Telegraphen verkehr mit Rumänien. 
Vom 1. Juli d. J. ab beträgt die Wortgebühr für Telegramme 
nach Rumänien 15 Pfennig. Die Mindeſtgebühr für ein Tele: 
gramm beträgt 50 Pfennig. 

„» [Das Reichs verſicherungs amt] hat in 
einem an die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. gerichteten 
Rundſchreiben vom 29. Mai d. J. das Erſuchen ausgeſprochen, 
dem ſeitens des Vaterländiſchen Frauen vereins 
angeſtrebten Zuſammengehen mit den Organen der ſtaatlichen 
Arbeiterverſicherung auf der Grundlage gemein ; 
ſamer Intereſſen mit Wohlwollen zu begegnen. — Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die zuſtändigen Behörden unter Hinweis 
auf den Inhalt dieſes Rundſchreibens erſucht, etwaigen ſeitens 
der Verbände, Zweig⸗ oder Hülfsvereine des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in dieſer Hinſicht hervortretenden Wünſchen und 
Vorſchlägen, ſoweit dabei die ſtaatliche Unfallverſicherung und die 
Intereſſen der für die ſtaatlichen Betriebe errichteten Betriebs ⸗ 
und Baukrankenkaſſen betheiligt ſind, auch ihrerſeits thunlichſt 
entgegenzukommen. 

Die Haftpflicht für die Fernſprech⸗ 
appa rate.] Durch einen an ſich geringfügigen Brand in 
einem Berliner Neflaurant, bei dem außer der Telephonzelle nur 
einige Lambrequins und Feſterſcheiben zerſtört wurden, iſt die 
Frage wieder angeregt worden, wer für die Fernſprechleitung und 
den Telephonapparat, die durch Feuer zerſtört werden, der Poſt⸗ 
verwaltung gegenüber haftpflichtig iſt. In den ſeit dem Jahre 
1889 giltigen „Bedingungen“ iſt, was faſt in allen Fällen über⸗ 
ſehen wird, ausdrücklich angegeben, daß der Theilnehmer für alle 
vorſätzliche oder fahrläſſi zen Beſchädiaungen haftbar, außerdem 
aber verpflichtet iſt, Apparate und Leitung innerhalb der Grenzen 
des betreffenden Gebäudes gegen Feuersgefahr zu verſichern und 
für jeden Brandſchaden aufzukommen. Aber auch nach den alten 
Contracten ſind die Fernſprechtheilnehmer in dieſer Hinſicht ſtets 
in Anſpruch genommen worden. Ein jeder Apparat iſt ein⸗ 
ſchließlich der Leitung mit 115 bis 120 Mk. zu verſichern. 

— [But Beachtung für Schützengilden! 
für den Kronprinzen war der beſte Schuß beim letzten 
Schützenfeſt in Naugard (Pommern) abgegeben worden. Der 
dortigen Gilde iſt jedoch, wie ſchon kurz erwähnt, mitgetheilt 
worden, daß der Kronprinz die Schützenkönigswürde nicht ange- 
nommen habe, „da er ſeiner Jugend wegen noch nicht an die 
Oeffentlichkeit treten könne.“ 

Kur Zwangs vollſtreckung.] Nach 8 691 
Abſatz 5 der Reichszivilprozeßordnung iſt die Zwangsvollſtreckung 
einzuſtellen oder zu beſchränken, wenn ein Poſtſchein vor 
gelegt wird, aus dem ſich ergiebt, daß nach Erlaſſung des Urtheils 
die zur Befriedigung des Gläubigers erforderliche Summe zur 
Auszahlung an den letzteren bei der Poſt eingezahlt iſt. Gegen 
dieſe Beſtimmung wird noch inſofern gefehlt, als zuweilen ein 
Poſtſchein über einen Geldbrief oder einen siageiäriebenen Brief 
vorgelegt wird. Die über die Aufgabe verſchloſſener Gelbbriefe 
bei der Poſt ausgeſtellten Quittungsſcheine werden vor Gericht 
nicht als beweiskräftig anerkannt, weil eben die Poſtanſtalt nicht 
wiſſen kann, ob der auf dem Geldbriefe angegebene Werth auch 
wirklich in dem letzteren enthalten iſt. Ebenſo können Poſtſcheine 
über eingeſchriebene Briefe vor Gericht nicht als Beweisobjekt 
dienen, wenn ſolche Briefe zur Ueberſendung einer Geldſumme 
dienen. Nur Poſtſcheine, die auf Poſtanweiſungen 
ertheilt worden ſind, ergeben beſtimmt, daß die betreffenden 
Geldbeträge auch wirklich bei der Poſt eingezahlt worden ſind. 

— [Ber haftet für nichtbezahlte Zechen?! 
Die für das Gaſtwirthsgewerbe überaus wichtige Frage, wer für 
nichtbezahlte Zechen haftet, der Wirth oder der Kellner, 
iſt jetzt gerichtlich entſchieden worden. Während es in allen 
kaufmänniſchen Geſchäften ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß die An⸗ 
geſtellten ohne Vorwiſſen ihres Prinzipals Niemandem Credit 
geben, bedingen die eigenartigen Verhältniſſe im gaſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe, daß ſtreng genommen jedem Kunden ſeine Zeche, 
wenn auch nur für kurze Zeit, creditirt wird. Dadurch iſt die 
Gelegenheit zu Zechprellereien, die namentlich in den Großſtädten 
im letzter Zeit ſehr überhand nehmen, geboten. Der gerichtliche 
Beſcheid Felt nun feſt: „Das Creditgewähren in Reſtaurants 
iſt lediglich Sache des Kellners, inſofern er Getränke und Speiſen 
gegen Baar oder gegen Marken entnimmt. Falls die Zeche nicht 
bezahlt wird, hat er allein den Schaden zu tragen. Eine Aus⸗ 
nahme hiervon findet nur dann ſtatt, wenn dem borgenden Gaſte 
mit Wiſſen und Willen des Wirthes Credit gewährt und die 
Speiſen oder Getränke, die jenem vorgeſetzt werden, an der Kaſſe 
lediglich aufgeſchrieben, nicht aber vom Kellner in Baarem oder 
mittels Marken bezahlt worden ſind. In dieſem Falle, wo ein 
Verſchulden des Kellners ausgeſchloſſen erſcheint, iſt dieſer für 
etwaige Verluſte nicht haftbar.“ 

[Vor gekommene Fälle von Farben- 
blindheit] haben den Landwirthſchaftsminiſter veranlaßt, 
dem 8 5 zu 3 der Beſtimmungen über Ausbildung und Prüfung 
für den Königlichen Forſtverwaltungsdienſt vom 1. Auguſt 1883 
folgende Faſſung zu geben: 3. ein Atteſt eines oberen Militär⸗ 
arztes, daß der Antragſteller frei von körperlichen Gebrechen und 
wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten iſt, ein 

es Auge mit deutlichem Unterſcheidungsvermögen für 

ſämmtuche Farbe a, gutes Gehör und fehlerfreie Sprache 
Hat, und daß die gegenwärtige Körperbeſchaffenhelt keine Bedenken 
gegen die künftige Tauglichkeſt zum Militärdienſt begründet. — 
— een über die Farbenblindheit find neu hinzu⸗ 
gefügt. } 
* [Spiritugpandel) Ein Domänenpächter, welcher 
neben einer Brennerei den ͥKleinhandel mit Spiritus ſelbſt⸗ 
ſtändig betreibt, unterliegt nach einem Uatheil des Kammergerichts 
nicht der Gewerbeſteuer, kann deshalb auch nicht zur Betriebs- 
ſteuer herangezogen werden. 

lAnbau von Zuckerrüben.] In dieſem 
Jahre find bepflanzt worden: mit Rüben, die von den Fabriken 
ſelbſt auf eigenen oder gepachteten Feldern angebaut find (Eigen 
rüben) in Ostpreußen mit 3 Zuckerfabriken 49 Hektar (gegen 
39 Hektar im vorigen Jahre), in Weſtpreußen mit 19 
Fabriten 6 Hektar (4), in Pommern mit 11 Fabriken (im Vorjahre 
10 Fabriken) 139 Hektar (201) und in Poſen mit 20 Fabriken 
(im Vorjahre 19 Fabriken) 7 Hektar (69); mit Rüben, die von 
Aktionären und Fabrikgeſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern 
find: (Aktienrüben und Pflichtrüben) in Oſtpreutzen 737 Heklar 
(810), in Weſtpreußen 7202 (6746), in Pommern 7532 


* 


(5006) und iin Poſen 15 578 (14 497) Hektar; mit anderen 
Rüben (Rauf⸗ und Ueberrüben) in Oſtpreußen 2539 (1673), in 
Weſtpreußen 18 672 (17 336), in Pommern 10 862 (9593) und 
in Poſen 33 171 (32 180) Hektar; überhaupt in Oflpreußen 
3325 (2522), in Weſtpreußen 25 880 (24086), in Pommern 
18 533 (14 800) und in Poſen 48 776 (46 746) Hektar. Mithin 
hat der Rübenbau überall zugenommen. 
X [Für das Provinzial⸗Jubel⸗Sängerfeſt zu El» 
bing] am 4 und 5. Juli 1897 iſt nunmehr endgültig folgendes Programm 
feſtgeſetzt worden. Sonntag, 4. Juli: 1. Theil: Geſammtchöre. Choral: 
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, Tonſatz, Schoeneck. Kaiſermarſch, 
Rich. Wagner. Rede auf den Kaiſer. Lob der Heimath, Schwalm. Jägers 
Morgenbeſuch, Jüngſt. Waldmorgen, Rheinberger, Biegeögejang (mit 
Orcheſterbegleitung), Albert Becker. — 2. Theil: Einzelvorträge anzig, 
Liederfreunde „Der Studenten Nachtgeſang“, Danzig, Männergeſangverein 
„Der Gottesdienſt des Waldes“, G. Angerer. Danzig, Melodia „Männer⸗ 
gelang‘ Fr. Jötze. Danzig, Sängerbund „Lenzestraum“, O. Neubner. 
raudenz, Liedertafel „Vineta“, W. Müller. Inſterburg, Sängerverein 
„Klein Anna Kathrein“, Fr. v. Holſtein. Königsberg, Verein der Lieder⸗ 
freunde „Am Rhein“, O. Neubner. Königsberg, Melodia „Morgenlied“, 
Rietz. Königsberg, Sängerverein „Frühlingsnetz“, Goldmark. Konitz, 
5 „Mein Herz iſt fröhlich alle Zeit“, P. Fehrmann. 
Lötzen, Sängerverein „Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt“. Memel, 
Liedertafel „Weinlied“, Alex Johow. Tilſit, Sängerverein „Der junge 


E. Saupe. 
Tilſit, Harmonia „Wie die wilde Roſ' im Wald“, Drang Mair. Elbing, 

Elbing, Liedertafel „Juble 
mein Herz“, H. Döring. — 3. Theil: Geſammtchöre. Jugendglück, Oeſten. 
Abendlied, Joſephſon. Liebe in der Fremde, Haupt. Stumm ſchläft der 
Sänger, Silcher. Altes Lied, altes Leid, Böhme. Heute ſcheid' ich, Iſe⸗ 
mann. 

lZur Verlegung des Zollabfertigungsgebäudes 
an der Weichſel.] Ueber die Verhandlungen, welche die Provinzial⸗ 
ſteuer⸗Direktion in dieſer Angelegenheit mit dem Magiſtrat eingeleitet hat, 
verlautet noch immer nichts Beſtimmtes. Dem Vernehmen nach iſt die 
Forderung der Zollbehörde für den Abbruch des Gebäudes und Ueberlaſſung 
des Platzes, auf dem daſſelbe ſteht, eine ſo hohe, daß die Stadt dieſelbe 
nicht zahlen will. Neue Verhandlungen ſind im Gange, und es wäre zu 
wünſchen, daß dieſelben recht bald zu einem günſtigen Abſchluß führen, 
denn ohne den Platz, auf dem das jetzige Zollgebäude ſteht, iſt eine Er⸗ 
weiterung des Ladeufers und der Ladegeleiſe der Uferbahn nicht möglich. 
Die baldige Ausführung der Arbeiten liegt aber im allgemeinen Verkehrs⸗ 
intereſſe, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß nach Beendigung dieſer Ar⸗ 
nn 2 8 eine Ermäßigung der Ueberführungsgebühr 
zugeſagt hat. 

(Beiträge zu Aufforftungen] werden aus einem Fonds 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung gewährt. Der Fonds iſt in erſter 
Reihe beſtimmt zur Gewährung von Aufforſtungsbeihilfen an ſolche 
Korporationen, deren Forſten nach den geſetzlichen Beſtimmungen der 
Staatsaufſicht unterſtellt ſind. Neben den Beihilfen an Korporationen 
kann zwar auch die Gewährung von Staatsbeihilfen für Aufforſtungszwecke 
an bäuerliche Grundbeſitzer in Ausſicht genommen werden. Als Regel iſt 
aber nach der miniſteriellen „Berl. Korr.“ feſtzuhalten, daß die gemein⸗ 
wirthſchaftlichen, alſo öffentlichen Intereſſen, an der Aufforſtung überwiegen 
müſſen und die Beſitzer nicht in der Lage find, fie ohne Staatszuſchuß 
aus eigenen Mitteln auszuführen. Als Nachweis über die Leiſtungsun⸗ 
fähigkeit ſind bei allen Anträgen auf Beihülfen an Einzelperſonen, wenn 
die Beihülfe den Betrag von 300 Mark überſchreiten ſoll, ſogenannte 
Präſationsnachweiſungen vorzulegen. In derartigen Fällen muß außer⸗ 
dem ſtets in einer auch für Beſitznachfolger rechtsverbindlichen Weiſe die 
dauernde Erhaltung und zweckmäßige Pflege der Forſtkulturen ſichergeſtellt 
werden. Zu dieſem Zweck haben die Betheiligten die Verpflichtung zu 
übernehmen, ſich bezüglich der aufzuforſtenden Grundſtücke der Staatsauf⸗ 
ſicht zu unterwerfen. Bei Staatsbeihülfen unter 300 Mark genügt die 
Aufnahme einer protokollariſchen Erklärung im obigen Sinne. Künftig 
werden Staatsbeihülfen für Aufforſtungen nur dann bewilligt werden, 
wenn in der Anmeldungsnachweiſung ausdrücklich angegeben iſt, von wo 
das Pflanzmaterial bezogen werden ſoll, und daß es von dort abgegeben 
werden kann. Zum Ankauf des Pflanzenmaterials von Händlern iſt die 
Gewährung von Staatsbeihülfen ausgeſchloſſen. 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle an der Schule zu 
Remmen, Kreis Schlochau, evang. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Braune zu Pr. Friedland). — Stelle an der kathol. Schule zu Brieſen, 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu Briefen.) 

[Das Promenadenkonzertl wird morgen vom Muſikkorps 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 auf dem Altſtädt. Markt ausgeführt. 

* [Deutſch⸗ruſſiſche Grenzkarten.] Im Hinblick auf 
bas am 9. Februar d. Js. unterzeichnete Schlußprotokoll der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Konferenz zur Berathung verſchiedener handelspolitiſcher Fragen 
und im Einverſtändniß mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat der Miniſter des Innern die betheiligten Regierungspräſidenten neuer⸗ 
dings erſucht, dafür zu ſorgen, daß fortan bei Ausfertigung der im Ver⸗ 
kehre von Preußen nach Rußland und umgekehrt üblichen Grenzkarten 
(Grenzlegitimationsſcheine, Halbpäſſe) Folgendes beachtet wird: 1) Grenz⸗ 
karten ſind nicht mehr mit Stägiger, ſondern mit 28tägiger Giltigkeitsdauer 
auszuſtellen. 2) Während die Grenzkarten bisher nur preußiſchen Staats⸗ 
angehörigen ertheilt wurden, lönnen fie für die Folge ausgefertigt werden: 
a. allen Reichsangehörigen, die im deutſchen Grenzgebiete wohnen; b. den⸗ 
jenigen Ruſſen, die im deutſchen Grenzgebiete ihren dauernden Wohnſitz 
haben und deren ruſſiſche Staatsangehörigkeit unzweifelhaft iſt. 3) Da⸗ 
gegen find Grenzkarten nicht zu verabfolgen: a. an Reichsausländer, 
abgeſehen von den unter 2b erwähnten Ruſſen; b. an Reichsangehörige, 
die im ruſſiſchen Grenzgebiete wohnen. 

(Der Waldbrand! am Artillerie⸗Schießplatz iſt erſt in der 
Nacht durch den kräftigen Gewitterregen gelöſcht worden. Der geſtrige 
Waldbrand hat über 600 Morgen Forſt vernichtet; ſämmtliches auf dem 
Schießplatz liegende Militär war zur Bewältigung des Feuers aufgeboten. 

VIl Polizeibericht vom 26. Juni.] Gefunden: Ein 
gelber Tragriemen in der Gerechteſtraße. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,25 Meter 
über Null, das Waſſer wächſt. Abgefahren ſind der Dampfer „Montwy“ 
mit 500 Centner verſchiedener Güter nach Danzig, und zwei mit Ziegeln 
beladene Kähne ebendahin. 


r Podgorz, 26. Juni. [Wilddieberei.] Vor einigen Tagen 
kam der Einwohner H. aus Stewken zum Rentier R. hier und bot dieſem 
ein Rehkalb, das H. im Korde hatte, zum Kauf an; H. wollte es auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz in einem Buſch gefunden haben. Von R. zurück⸗ 
gun, ging H. davon. Unſer Bürgermeifter erfuhr von dem Handel und 

eauftragte den Polizeiſergeanten G. mit Ermittelung der Sache. H. er⸗ 
klärte, das Rehklälbchen ſei fortgelaufen, wollte auch vorher nichts von der 
Sache wiſſen, endlich bequemte er ſich zu der Erklärung: „Na meinetwegen, 
der W. hat Geld genug, ich habe es ihm für drei Mark verkauft.“ Dieſe 
Ausſage erwies ſich als richtig, ein Herr W. hat das Reh für 3 Mk. gekauft 
und wird ſich nun vor Gericht wegen Hehlerei, H. aber wegen Wilddiebſtahls 
5 verantworten haben. H. iſt bereits vorbeſtraft. Es find ſchon verſchiedene 

ale auf dem Schießplatze von Munitionsſuchern Rehkitzchen und ⸗Kälber 
gefunden und für gute Priſe erklärt worden. 

— Podgorz, 25. Juni. Geſtern Morgen traf hier der Deich⸗ 
hauptmann, Herr Landrath von Schwerin, ein, um ſich mit dem 
hierzu beſtellten Deichgeſchworenen für Podgorz, Beſitzer Hahn, an die 
Bauſtelle zu begeben und dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Nach Be⸗ 
ſichtigung des Deichbaues begaben ſich beide Herren an den Hütungsgraben 
und ſuchten für denſelben, der des Dammes wegen verlegt werden muß, 
eine neue Abflußrinne aus. Der Graben ſoll von der Brücke aus in 
gerader Linie in den Mühlengraben bei Schlüſſelmühle geleitet werden. 
Der Durchſtich der Wieſenländereien dürfte demnächſt erfolgen. Die Durch⸗ 
ſtichs⸗Arbeit ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden. — Bei der Schüttung 
des Deiches ſind bis jetzt eine Lokomotive, 12 Pferde und über 
400 Arbeiter beſchäftigt. Der angeſchüttete Damm auf der 
Hütung gegenüber unſerm Ort hat gegenwärtig faſt einen Meter 
Höhe, wozu etwa 80 000 Kubikmeter Erdboden benutzt wurden. 


— Die Abnahme des Landes, welches zum Deichbau gebraucht 
wird, iſt erfolgt. Die betreffenden Beſitzer erhalten pro Morgen 450 Mk., 
müſſen aber den Roggen, der auf dem Lande gewachſen, ſpäteſtens bis 
heute Abend fortgeſchafft, ebenſo die Kartoffeln ausgenommen haben, 
andernfalls wird die Frucht vernichtet. Einige Beſitzer ſind mit dieſem 
Angebot nicht einverſtanden, weshalb ſie die Enteigung zu erwarten haben. 
Die mit dem Angebot einverſtandenen Beſitzer haben bereits einen Theil des 
Roggens gemäht und als Stroh eingefahren. — Der Eigenthümer Parpart 
in Kunkel, ein 71 Jahre alter Mann, der ſeit einer Reihe von Jahren 
kränklich war, hat ſich aus Lebensüberdruß vor Kurzem in einem Wieſen⸗ 
graben bei Kunkel ertränkt. 

— Leibitſch, 25. Juni. Mittwoch Abend brannte die Scheune 
des Beſitzers J. in unſerem Orte nieder. Heuvorräthe und landwirthfchaft⸗ 
liche Maſchinen verbrannten mit. Es wird angenommen, daß Kinder, 
welche bei der Scheune ſpielten, das Feuer verurſacht haben. 

— Von der ruſſichen Grenze, 25. Juni. Dem Groß⸗ 
handel mit Gänſen nach Berlin droht, wie die „Königsb. Hart. 
Ztg.“ ſchreibt, durch die bereits in dieſem Herbſt in Ausſicht geſtellte Qua⸗ 
rantäne der ruſſiſchen Gänſe nicht allein ein bedeutender pecuniärer Schaden, 
ſondern ſogar ein wahrſcheinliches Ende. Selbſt wenn die Quarantäne nur 
drei Tage dauern würde, erfordert dieſes pro Waggon, in dem etwa 1200 
Gänſe ſind, abgeſehen von anderweitigen Koſten, eine Mehrausgabe allein 
an Futter von ca. 200 Mk. Das wäre für manchen Händler, der etwa 
100 200 Waggons Gänſe im Herbſt nach Berlin —Rummelsburg verladet, ein 
Verluſt von 20—40 000 Mk. Aber auch den vielen kleinen Landleuten, die 
bisher ruſſiſche Gänſe zur Fütterung aufkauften, wird ein nicht geringer 
Gewinn entzogen. 


Vermiſchtes. 

Der boykottirte Mr. Boycott. Kapitän James Boycott, 
deſſen Name die modernen Kulturſprachen um ein neues Wort bereichert 
hat, iſt in Flexton in Suffolk geſtorben. Berühmt wurde er, als ihm, 
dem Verwalter der Güter Lord Ernes, im Jahre 1880 auf Befehl der 
irdiſchen Landliga alle ſeine Knechte davonliefen, als ihm kein Bäcker mehr 
Brot verkaufen wollte und er nicht einmal ſeine Wäſche gewaſchen bekommen 
konnte. Niemand wollte für ihn einen Spaten anrühren oder das Vieh 
hüten. Unter Truppenſchutz brachte er mit fremden Arbeitern ſeine Ernte 
ein, doch hielt er es, nachdem dies geſchehen. für gerathen, das Gut zu 
verlaſſen. Das ähnliche Verfahren einer ſozialen Inachterklärung wurde 
ſodann gegen alle, Stadt⸗ wie Landbewohner, die ſich der Landliga wider⸗ 
ſetzten, angewandt und nach dem Namen des Mannes, an dem es zuerſt 
erprobt war, als „Boykott“ bezeichnet. Mit Ku Aufwand von 
Geiſt und Mühe ift noch ſelten jemand unsterblich geworden. 

„Was thut Mama, wenn Papa brummt?“ Dieſe heikle 
Frage ſoll eine Lehrerin der höheren Töchterſchule zu X. nach der „Köln. 
Volksztg.“ an die Schülerinnen der 8. Klaſſe gerichtet und eine intereſſante 
Blumenleſe von Antworten erhalten haben. Auf die Stellung der deutſchen 
Frau in der Provinz werfen die Antworten verſo⸗dene Streiflichter. 
„Wenn Papa brummt, dann heult die Mama.“ Klüger ſceint die Mama, 
die „dann immer gleich hinausgeht“. „Wenn der Papa anfängt, dann 
zeigt er auf die Thür und ruft: Hinaus! Und dann gehen wir in die 
Kinderſtube, und wiſſen nicht, wie es dann der Mama ergeht.“ Ein zart⸗ 
fühlender Vater! In einer anderen Familie „gehen Papa und Mama in 
ein anderes Zimmer und ſprechen ſehr laut, aber bald immer Mama am 
lauteſten.“ Wenn hier Papa nun mit einer guten Stimme begabt iſt, wie 
lange werden ſich die Nachbarn dieſes Brummen und Gegenbrummen ge⸗ 
fallen laſſen? Aus einem anderen Kindermunde kam folgende Beobach⸗ 
tung: „Wenn Papa anfängt und zornig wird, fo ſchmeißt Mama ſchnell 
etwas entzwei, dann erſchreckt ſich Papa und geht fort.“ Ganz verle 
ihre Weiblichkeit die Mama, welche „Papa immerzu reden läßt; dann hört 
er am Ende auf“ Die kleine Mieze berichtet einfach: „Mama ſagt dann 
ganz leiſe: Männchen! und dabei ſieht ſie ihn ſo lieb an, und dann ſagt 
er gar nichts mehr.“ Ein kleines Mädchen hatte zur Beherzigung und 
ſpäteren Nachahmung die Erfahrung gemacht: „Daß Papa brummt, das 
kommt bei uns nicht vor, das thut nur Mama!“ — Ob die „Herren 
Eltern“ mit der Erörterung einer derartigen Frage in der Schule einver⸗ 
ſtanden waren? 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Juni. In dem benachbarten Pankow 
tödtete die Frau des Malermeiſters Schimke ihre beiden 
4 reſp. 2 Jahre alten Söhne und ſchnitt ſich dann in den 
Hals, ohne ſich tödtlich zu verletzen. Die Familie ſollte, nachdem 
der Malermeiſter ein Opfer der Bauſpekulatton geworden war, 
exmittirt werden, was die Frau zur That trieb. Der Ehemann 
iſt in eine Nervenheilanftalt gebracht worden. 

Petersburg, 26 Juni. Das Panzerſchiff „Gangut“ 
iſt geſtern Vormittag bei Sturm auf ein unterſeei ſches Riff in 
der Nähe von Tranſund aufgefahren und untergegangen. Offiziere 
und Mannſchaft find gerettet. Die „Gangut“ war eines der 
neueſten und beſten Schiffe der ruſſiſchen Kriegsmarine. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,20 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonntag, den 27. Inni: Warm, vielfach heiter. Später Gewitterregen. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 41 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min. 

Mond ⸗Aufg. 1 Uhr 2 Min. Nachts. Unterg. 6 Uhr 42 Min. Abends. 

Montag, den 28. Juni: Wolkig, kühler, windig; Regenfälle. 

Dienſtag, den 29. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme. 
Gewitterneigung. 


Handels nachrichten. 
3 Br Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
en. 


Weizen: geſchäftslos, hell 130 Pfd. 150 Mk., nominell. 
Roggen: geſchäftslos, 125 Pfd. 104 Mk., nominell. 
Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: je nach Qualität 118 —122 Mk. 


Berliner tel i lußk 
= ö ur 9 6. 25. 6. 


Tendenz der Fondsb. feit feſt Poſ. Pfandb. Sao 100,25/100,30 
Ruſſ. Banknoten. 218,25 216,10 „ 5 102,— 102, 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,— Poln., Pföbr. 4½% 67,50 67,60 
Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,45 Türk 1% Anleihe © 22.70 22/80 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98,20 Ital.- Rente 4% 94,20 94,20 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,10 Rum R. v. 1894 4% 89,30) 89,20 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,90 Disc. Comm. Antheile 203,70 208,50 
Dtſch. Reichsanl. 3%, 97,70 97,70 Harp. Bergw. Act. 189,50 188,50 
Diſch Reichsanl3 % 104. — 104, — Thor. Stadtanl. 3½ % 100, — 100,75 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. II 94. — 93,90 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,25 100,30 New⸗Hork 75% 74, ¼ 
Spiritus 70er loco. 41,20 41,29 

Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 

31% für andere Effekten 4% 


KopfschMERZEN jeder ART 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M. D 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 8 


, für einfache Leute zu haben. 


Statt jeder beſonderen Anzeigel; 


Heute Nachmittag wurde uns 
unſer geliebter Sohn 


Ernst 


im Alter von 7 Jahren durch jähen 
Tod entriſſen. 260 
Thorn, den 25. Juni 1897. 
Landrichter Hirschfeld 
und Frau Emma, geb. Goldfarb. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 27. d. Mts., 6 / Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


beselligkeits-Verein Gutenberg 
horn. 
Sonntag, den 27. Juni 1897, 


im Victoria-Etablissement: 


Johannisfest. 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen- und Blumen- 


1 


846. 


Veteranen- DE. 
Ortsgruppe EN 
Zur Beerdigung des Kameraden 


endzinski 


tritt die Ortsgruppe am Sonntag, den 
d. Mts, Nachmittags 2¾ Uhr, am 


2596 


Altſtädtiſchen Krankenhauſe in Thorn an. 
Der Vorstand. Verloosung. 
Brückenstrasse 32 ; 
I. Etage, 7 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. per Volks- und Kinder helustigungen. 
1. October zu vermiethen. Preis M. 1500. — 
Zu erfragen bei Herrn A. Röhm. Scheibenschiessen. 


Villa „Martha“ 
Mellienstr. 8 Edle Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. jo» 
fort zu vermiethen. 2380 

Ein möbl. Zimmer 
mit Cabinet iſt per ſofort zu vermiethen. 
eſtraße 32, II. Et., Frau Berendt. 
bl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver» 
* miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. f 
561. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
m. Burſchengel. z. v Brückenſtr. 40, III. 

Die von Seren Samuel Wollenberg ſeit 

5 Jahren bewohnte 


22 Wohnung, 34 
lerſtraße 11, I. Etage, ift vom 1. Of 
tober anderweitig zu vermiethen. 


2569 J. K eil. 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſogleich zu verm. Daſelbſt auch Möbel 
Bäckerſtr. 29. 
In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 
und Albrechtſtraſßen⸗Ecke, find zum erſten 
October 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge, 
renob. freundl. Zimmer, helle Küche, 
Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör, 
Parterre⸗Wohnung mit 2 freund! Lim: 
uli 
imm. 


Ueberraſchungen 5 
Aufſteigen von Luftballons. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
ree pro Perſon 20 Pf., Kinder in 
Begleitung frei. (2527 
Zu recht zahlreichen Beſuch ladet freund⸗ 
chſt ein Der Vorſtand. 


Theaterbillets für unſere Gäſte 
zum Preiſe von 75 Pf. für Sperrſitz und 
50 Pf. für Parterre an der Kaſſe erhältlich. 


Grützmühlenfeich 


empfiehlt feine vorzüglich eingerichtete 


Bade-Anftalt. 


Geöffnet von 5 uhr früh. 
Schwimmſchüler werden angenommen. 


Bur Beluſtigung von Gondelfahrten ſtehen 
Boote zur Verfügung. 2580 


Große Krebse 


empfiehlt 2597 


J. Wagner, Rathskeller. 
I. Himbeer- und Kirschsaft 


mit Zuder 
in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 
billigſt > 
Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt 11. 


. Eingänge, m. all. Zubehör vom 1. 
9 Oktober zu verm. Daſ. 1. El. 
für 1 Perf. n. vorn zu haben. Bär . 3. 


Coppernikusſtraße 35 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, groß. 
Entree u. Zubeh. verſetzungsh. vom 1. Juli 
od. 1. Oktober zu vermiethen. 1 kleinere 

hnung von 2 Stuben ebendaſelbſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 2394 


1 Wohnung 


Zier 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 5 5 SZ 
von ſofort zu vermiethen. Segler. 11. Union-Brauerei in dortmund 
14 J. Keil. empfiehlt 

3 zes Küche, 3 I. — 9 N ) di k 
1. tober zu verm. urmſtraße 8. 

F Friedr. Dieckmann, 
iſt die jeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 

innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zins Posen. 


mern, Entree, Küche, Badeſtube und fonftig. 

Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
Näheres Schillerſtraße 19. 

1454 Gustav Scheda. 


trobandſtr. 15, 2 Fr. 
iſt e Wohnung verſetzungshalber für 
470 Mart jährl. zu verm. C. Schütze 
Fi eine alleinſteh. Dame wird 1 Wohn., 

2 Zim., Küche u. Zub. v. 1. Octbr. er. 
Brombg. Vorſt. bevorz., zu wiethen geſucht. Zu 
erfragen u. Nr. 2588 in der Exped. d. Zig. 


General⸗Vertreter genannter Brauereien für 
Poſen und Weſtpreußen. 
Bei Bezug von Waggonladungen 
Brauereipreiſe. WR 156 


Neue Sendung 


Matjes-Heringe (Stück 10 Pf.) 
Fett-Heringe (3 Stück 10 Pf) 


Möbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 7. empfiehlt 2593 
r 
1 9errihaftt Wohung Hugo Eromin. 
4 Zimmer mit Zubehör vom 1. Juli zu ver⸗ — .. 


2598 


miethen. Thalſtraßze 22. 


ſuche 


Walter Brust, Thorn 

FPahrrad-Handlung 
„ Reparatur-Werkstatt 

„ Lehr- 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zubehör auf 
der Kulmer Vorſtadt (früher Zorn'ſche 
Gärtnerei) iſt von fofort zu vermiethen. 

W. Rinow, Heiligegeiſtſtraße 18. 


hung, 2 Stuben mit Zubehör zu 
5 — Strobandſtraße 17. 
v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
693 Breiteſtraße 4, II. 


3 


Druck und 


a. d. Optt.: „Der Oberſteiger“ 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
2. * 


gen in modernster Ausführung auffallend billig. 


„eee eee 


0000000000000000000000000 00H 
00.0000000000000000000 9000000 
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Hohenzollern⸗Vark. 


Schiessplatz- Thorn. 
(W. Schulz.) 


Sonntag, den 27. Juni 1897. 


bose Ertta-Miilär-Concert 


von der geſammten Kapelle des Fuß⸗Artillerie » Regiments v. Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 


aus Königsberg 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter J. Melchert. 
Zum Vortrage kommen u. A.: Ouverture z. Op.: 


Märſche“ Großes Potpourri nach authentiſchen Quellen bearbeitet von Kaiſer. 
Eutree 25 Pf. 


Anfang 4 Uhr. 


Neue Thorner Rennbahn 


auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer Vorſtadt. 
onntag, den 27. Juni 1897: 
Gro 


ßes internationales 


Sommer⸗ Rennen. 


I. Rennen. 
Dauerläufer gegen Pferd ohne Vorgabe. 
Diſtan 6000 Meter 15 Bahnen, Preis 300 Mk. 


. William Naveke, Champion of the world. 
2. Heinrich Seidel’s Rennpferd „Morgenſtern“. 
II. Rennen, 
Dauerläufer gegen Radfahrer. 
Diſtanz 1200 Meter = 30 Meter Preis 100 Mk. 
1. Mr. William Näveke, Dauerläufer. 
2. Kisielewski, Radfahrer⸗Thorn. 
II. Rennen. 
Reiterin gegen Radfahrer. 
Preis 100 Mk. 
1. Miss Ada Chasmore, American-Parforce-Reiterin. 
2. Katafıas, Radfahrer⸗Inowrazlaw. 
V. Rennen. 
Thorner Amateur-Bennen. 
Diſtanz 2000 Meter = 5 Bahnen, Preis 20 Mt. 
Nur Thorner Herren. 


Während des Rennens: 


=ZZSECONCERT== 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 3'/, Uhr. 


Billets⸗Boruerkauf bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße. Cigarrenhandlun g. 
Tribüne Mk. 1,75, Vorverkauf Mk. 1,50, Sattelplatz Mk. 1,25, Vorverk. 
Mk. 1,10, I. Platz Mk. 1, —, Vorverk. 90 Pf., II. Platz 60 Pf., Vorverk. 50 Pf., 
III. Platz 30 Pf., Voroerk. 25 Pf. (2594) 
Auch bei ungünſtiger Witterung findet das Rennen unbedingt fintt. 


„Humor“ 


Allgemeiner Anterfühungs =Derein zu Thorn. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung 


Dienſtag, den 29. Juni er., abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtraße. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterſtützungen. 
2. Rechnungslegung. 
3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 
4. Verſchiedenes. 
Zur zahlreichen Betheiligung an die ſer Verſammlung ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
beühteftock-u. Talllenarbeiterinnen 


können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, Bäderftr. 12. 


Möblirte Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermiethen. 


wei große, möbl. Zimmer zu 
mail, a. 3 20. . 


Eine Wohnung, 


u vermiethen bei 1921 
urowski, Gerechteſtraßze 2. 


Bıriag der Rathsbuchdruckerel Ernfi Tambed, Thorn. 


„Rienzi“ Wagner. — Fantaſie 
Zeller. — Ballet⸗Muſik zu „Copelia“ Delibes. — „Hiſtoriſche 


1 
Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 26. Ju 
1 Abends 8 a 3 ” = 
im 


Schützenhausgarten 
Vocal- und I 


Concert. 


Nichtmitglieder haben Zutritt und ahl 
an der Kaſſe 50 Pfg. pro Perſon. 2539 


Victoria - Theater, 
Sonntag, den 27. Juni er. 


Der Waffenschmied 
von Worms. 


Volksoper in 3 Akten von Albert Lortzing. 


a r er Juni er. 
BEE Auf vielfe iges Derlan ug 
Zum 2 Male: ae 


„erilby.“ 


Drama nach Maurier's Roman 


von G. Okonkowsky. 2589 


Jiegelei Park. 


Sonntag, d. 27.Juni er.; 


Großes 


Militär-Concert, 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf (3 Per- 
ſonen 50 Pf.) find bei Herrn Walter 
Lambeck und bei Herrn Grnuau 
(Schützenhaus) zu haben. 2599 


Schützenhaus⸗Garlen. 


Sonntag, den 27. Juni 1897: 


Großes 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8%, Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
[, Familienbillets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
‚fonen 50 Pf.) ſind bei Herrn Grumchte 
(Schützenhaus) zu haben. 2600 


Kaufmännischer Verein. 


Sonntag, den 27. Juni 1897, 
präeiſe 2¼ Uhr: 


Dampferfahrt 
nach Schulitz. 


Nur f. Mitglieder u. deren Angehörige. 
er 


Vorstand. 


Sonntag, 27. Juni: 
Ausfahrt 
n, Culmſee. 


Abfahrt 2 Uhr 20 Min. 
Nachm. v. Schützenhaus 
Der I. Fahrwart 


Jeden Sonntag: 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
2110 R. de Comin. 


Volksgarten. 


Sonntag von Nachmittags 4½ Uhr ab: 
Grosses Garten- 


8 


Frei-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


2 Faul Schulz. 
Wiener Café, Mocker. 


Heute Sonntag: 


Grosses Concert. 
Care de ede be. 


Von 7½ Uhr: 2595 
Familienkränzehen, 


zu dem Militär ohne Charge keinen Zutritt hat ; 
Kafleegebäck: 

Raderkuchen, Königskuehen, 
Wiener- Wurst, Sand-Törtehen 
und verſchiedene andere Kuchen, jeden 
Sonntag friſch, empfiehlt 245) 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtraße 4, 
Zwei Blätter und Iũuſtrirtes Sonn⸗ 


Schuhmacherſtraße 5. Utagsblatt. 


